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Die Anzahl der Geräte für digitale Vo-
lumentomografie (DVT) hat in den 

letzten Jahren stark zugenommen. Bei der 
Strahlenbelastung für unser Personal und
unsere Patienten muss immer das ALARA- 
Prinzip gelten – Akronym für „As Low As 
Reasonably Achievable“, auf Deutsch: so 
niedrig wie vernünftigerweise erreichbar. 
Zwar ist es begrüßenswert, dass die ver-
gleichbaren DVT-Aufnahmen niedrigere
Strahlenbelastungen aufweisen als die mit 
einem Computertomografen (CT) erstell-
ten Aufnahmen, aber auf jeden Fall weisen
die DVT-Aufnahmen immer eine höhe-
re Strahlenbelastung auf als Panora ma-
schichtaufnahmen (PSA). Bei der Erstel-
lung ist es also besonders wichtig, dass 
die Indikation sorgfältig abgewogen wird 
und einen nachhaltigen Mehrwert dar-
stellt. Über die gerechtfertigte Indikation 
muss letztendlich jeder Zahnarzt selbst 
entscheiden. In den Fortbildungen des 
Pfaff-Instituts wird genau dieser verant-
wortungsvolle Umgang geschult. Für alle
weiteren Fragen zur Aufstellung, Anmel-

dung und ggf. auch zu Indikationsfragen
können Sie gerne die Mitarbeiter unse-
rer Zahnärztlichen Stelle Röntgen (Telefon  
34 808 125) kontaktieren. 

Im fachlichen Austausch 
mit dem LAGetSi

Für die technische Überwachung des
Strahlenschutzes ist seit 1998 in Berlin
das Landesamt für Arbeitsschutz, Gesund-
heitsschutz und technische Sicherheit Ber-
lin (LAGetSi) die zuständige staatliche Auf-
sichtsbehörde. Sie überwacht den Schutz 
von Gesundheit und Sicherheit bei der  
Arbeit der ca. 1,4 Millionen Berliner Be-
schäftigten, die technische Sicherheit von 
ca. 150.000 Berliner Betrieben und Anla-
gen sowie den technischen Verbraucher-
schutz für ca. 3,5 Millionen Berliner Ver-
braucherinnen und Verbraucher.
Da das LAGetSi nicht nur für den zahnärzt-
lichen Bereich zuständig ist, ist es für die 
Behörde wichtig, im regelmäßigen fach-
lichen Austausch mit den jeweiligen be-
aufsichtigten Institutionen zu stehen. Aus 

diesem Grund hat die Zahnärztekammer 
Berlin bereits in der Vergangenheit eine
fachliche Zusammenarbeit angeboten, 
die auch gerne angenommen wurde. Die 
Zahnärzt liche Stelle Röntgen und das Refe-
rat Praxisführung stehen mit dem LAGetSi 
in regelmäßigem Kontakt und verständigen
sich über alle aktuellen zahnärztlich rele-
vanten Themen. So wurde z. B. auch das 
Thema der DVT-Geräte und deren Anwen-
dung ausführlich besprochen und konzer-
tiert. 
Um die vom LAGetSi zusammengetra ge-
nen Daten transparent zu machen, ha-
ben wir in der letzten gemeinsamen Sit-
zung vereinbart, dass wir die vom LAGetSi 
gewonnen Daten veröffentlichen. Der fol-
gende Artikel wurde von den zuständigen 
Mitarbeitern im Referat Strahlenschutz des  
LAGetSi verfasst.

Dr. Helmut Kesler

Wir sind für Sie da!
Ihr Referat Praxisführung

Strahlenschutz

Sorgfältige Indikation bei DVT-Aufnahmen

Das Landesamt für Gesundheit und
Soziales (LAGeSo) führt bereits seit 

ca. anderthalb Jahren Inspektionen in den 
Berliner Zahnarztpraxen durch. Bis dato 
wurden bei Mängeln keine Bußgelder zum 
Ansatz gebracht. Dies wird sich zukünftig 
ändern.

Im Fokus steht hierbei die rechtskonfor-
me Validierung von Aufbereitungsprozes-
sen (§  8 Absatz 1 MPBetreibV). Dazu ge-
hört zum einen die Durchführung durch 
qualifizierte Fachkräfte/Fachfirmen, die die 
Voraussetzungen nach § 5 MPBetreibV hin-
sichtlich der Validierung und Leistungsbe-
urteilung derartiger Prozesse erfüllen. Zum 
anderen ist es zwingend erforderlich, die 
Auflagen im Validierungsbericht abzuarbei-

ten, da sonst die Prozessvalidierung ihre 
Gültigkeit verliert.
Zu beachten ist: Der Validierungsbericht 
muss immer vom Praxis betreiber gegen-
gezeichnet werden.
Bei der Bemessung der Bußgelder orien-
tiert sich das LAGeSo an den Preisen der 
Validierung, hier können zwischen 700 
Euro und 1400 Euro zum Tragen kom-
men, ggf. pro versäumtem Jahr der Durch-
führung.
Jede Zahnarztpraxis sollte zwingend die 
Validierung durchführen lassen und nicht 
erst tätig werden, wenn sich die Aufsicht-
behörde ankündigt.

Dr. Helmut Kesler
Referat Praxisführung

Bußgeld droht

Rechtskonforme Validierung 
von Aufbereitungsprozessen

Aus gegebenen Anlass möchten
Zahnärztekammer Berlin und KZV

Berlin da ran erinnern, dass nach einer Be-
handlung im Notdienst, ebenso wie nach 
jeder anderen Behandlung, der Patient
das Recht auf Ein-
sichtnahme in 
seine Kartei hat. 
Auch besteht die 
Pflicht zur leihwei-
sen Überlassung 
von Röntgenbil-
dern, respektive 
Übermittlung von digitalen Datensätzen an 
den Patienten bzw. Nachbehandler.
Wir bitten um entsprechende Beachtung.

ZÄK Berlin | KZV Berlin

Notdienst-Behandlung

Überlassung von 
Dokumenten
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